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Das Grün der Orangenhaine in den fruchtbaren Tälern, das Blau des Meeres; das rege
Treiben an einem international bekannten Strand, die malerischen, von Mandel- und
Johannisbrotbäumen umstandenen Häuser, das weite Gebirge, das zu angenehmen
Spaziergängen und zum Kontakt mit der Natur einlädt – all dies sind Anziehungspunkte
des Bezirks von Silves, einem Ort für vergnügliche Ferien, einem Ort, an dem man das
Leben genießen kann.

EIN BESUCH IN SILVES

silves

DIE GESCHICHTE DES BEZIRKS

Die Gegenwart des Menschen in der Altsteinzeit ist durch eine archäologische
Grabungsstätte belegt. Während der Jungsteinzeit und der Metallzeit war bereits das ganze
Gebiet des Bezirks von Silves besiedelt, was zahlreiche archäologische Funde zeigen. Es ist
besonders auf die große Zahl megalithischer Grabmäler – aus Kalkstein oder dem roten
Sandstein der Region gefertigte Hünensteine - hinzuweisen. Der Fluss Arade war seit Urgedenken 
Zugangsweg für die Schiffe der Phönizier, Griechen und Karthager, die von dem im Westen der 
Algarve gewonnenen Kupfer- und Eisenerz angelockt wurden. Durch die – leider zerstörte – 
- archäologische Grabungsstätte in Carro da Rocha Branca, weniger als ein Kilometer von Silves 
entfernt, ist die Gegenwart des Menschen seit dem Ende der Bronzezeit belegt. Außerdem ist eine 
aus dem 4. Jh. v. Chr. stammende starke Verteidigungsmauer sowie eine spätere römische und 
arabische Besiedlung nachgewiesen. Silves verdankt seine Gründung, die möglicherweise zu 
römischer Zeit stattfand, der Schiffbarkeit des Flusses Arade und seiner strategischen Lage auf der 
Spitze eines Hügels, von dem aus sie ein weites Gebiet beherrschte. Die wahre Blütezeit Silves’ begann 
während der um 714/716 einsetzenden arabischen Besatzung. Im 11. Jh. wurde sie zur Hauptstadt
der Algarve und übertraf Lissabon an Größe und Bedeutung; das berichten zumindest einige Autoren. 
Während dieser Zeit war Silves ein kulturelles Zentrum in dem Dichter, Geschichtsschreiber und Juristen 
lebten. Die religiösen und politischen Umwälzungen, von denen die islamische Welt im 11. und 12.
Jh. erfasst wurde, wirkten sich auch auf Silves aus. Seine Herren wechselten ständig und die
Stadt wurde von Belagerungen und Kämpfe rivalisierender Gruppen heimgesucht. König D.
Sancho I. nutzte diese Gelegenheit, um die Stadt 1189 mit Hilfe nordeuropäischer Kreuzritter,
die sich auf dem Weg nach Palästina befanden, zu belagern.

Der Kampf um Silves war lang und blutig. Laut zeitgenössischen Chronisten verloren
viele Einwohner der Stadt ihr Leben durch Hunger und Durst oder wurden während der
Plünderung durch die Kreuzritter niedergemetzelt. Die Herrschaft der Portugiesen dauerte
weniger als zwei Jahre, denn 1191 wurde die Stadt von den Mauren zurückerobert.
Obwohl Silves viele Einwohner und viel seines Reichtums verloren hatte, wurde die Stadt
nach ihrer endgültigen Rückeroberung zum Bischofssitz und zum Sitz der Militärregierung
erhoben. All dies geschah im Rahmen der christlichen Besetzung der Algarve in den Jahren
1242/1249, während der Regierungszeit Königs D. Afonso III. Die folgenden Jahrhunderte waren 
schwierig für Silves. Der Handel mit Nordafrika kam zum Erliegen und der Fluss versandete 
zunehmend. Der lukrative Seehandel wandte sich immer mehr von der Stadt ab, einhergehend 
mit einem Verlust an wirtschaftlichem, politischem und militärischem Einfluss. Orte wie Lagos, 
Portimão und Faro dagegen gewannenan Bedeutung. Naturkatastrophen wie Pest, Erdbeben 
und Fieberepidemien, die aus dem Sumpfgebiet kamen, in das sich der Fluss Arade mittlerweile 
verwandelt hatte, trugen ebenfalls zum Niedergang der Stadt bei. Eine päpstliche Bulle aus dem 
Jahr 1534, die den Sitz des Bischof von Silves nach Faro verlegte, versetzte der Stadt dann den 
Gnadenstoss. Einige Jahre später wurde dieser Wechsel dann auch tatsächlich vollzogen. Silves 
gelang es nie wieder seinen vergangenen Glanz zurückzuerlangen und beinahe dreihundert Jahre 
lang hatte die Stadt nur wenige Einwohner. Trockenobst und vor allem der Kork verliehen der Stadt 
in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts neues Leben und Prosperität. Sie entwickelte sich zu einem 
der wichtigsten Zentren für die Korkverarbeitung. Heute ist Silves, das stolz auf seine Vergangenheit 
zurückblickt, der Mittelpunkt eines Bezirks mit einer wachsenden und vielseitigen Wirtschaft.

Das dunkle Rot der starken Burgmauern, das die Stadt und die umliegende Landschaft
beherrscht; die lichte, kunstvolle Architektur einer gotischen Kirche; die arabischen
Überreste, die Teil der Stadtgeschichte sind; die Straβen mit ihren weiβen Häusern, die
die Sonne und das Blau des Himmels widerspiegeln - all dies sind Reize Silves’, einer Stadt
in der sich Vergangenheit und Gegenwart vermischen und dem Besucher in unvergesslicher
Erinnerung bleiben.



Cruz de Portugal- LC

Alte Dom- LC

  

 

  

Die alte Kathedrale ist aus dem roten Ton der Region gebaut, möglicher-
weise über der ehemaligen Moschee. Der Baubeginn fällt in die zweite 
Hälfte des 13. oder in den Anfang des 14. Jh. Die Arbeiten hielten bis zur 
Mitte des 15. Jh. an, wobei der Bau zwischenzeitlich teilweise einstürzte; im 
18. Jh. wurde das Gebäude umgebaut. 
Die Hauptfassade wird von einem gotischen Portal beherrscht, das von 
einem alten Mauerstück umgeben ist. Diese endet in einem kleinen Balkon, 
an dem sich mit Masken verzierte Kragsteine befinden. Ein Rundfenster und 
zwei Pfeiler vervollständigen den ursprünglichen Bau. Der Rest der Fassade 
sowie die Türme sind im Stil des Barocks gehalten. An der Auβenseite, neben 
der Treppe, ist noch auf das groβe Fenster mit Spitzbogen und vier Säulen 
sowie auf die schönen Elemente an der Stirnseite der Kirche hinzuweisen. 
Im Inneren der dreischiffigen Kirche befinden sich Säulen mit einer einma-
ligen Form sowie Spitzbögen. Über dem Querschiff und der Apsis sind 
Rippengewölbe zu sehen. Auf dem Hauptaltar steht eine aus gefärbtem 
Quarz gefertigte Marienfigur mit Kind (16. Jh.). Auf dem Boden befinden sich 
Grabsteine, von denen einer die Grabstätte König D. João II. (1455/1495) 
anzeigt, der in Alvor starb und später in das Kloster Batalha überführt wurde. 
Die Seitenkapellen Capela do Santíssimo und Nosso Senhor dos Passos 
zeigen Figuren aus dem 18. Jh. Neben dem Haupteingang befindet sich die 
unter dem Glockenturm gelegene gotische Kapelle João do Rego mit zwei 
Bogennischen. Die Kathedrale besitzt zwei groβe Gemälde, auf denen der hl. 
São José und die hl. Santa Bárbara (18. Jh.) dargestellt sind, einen Renais-
sance-Altaraufsatz (16. Jh.) in einer der Seitenkapellen sowie die aus Marmor 
gefertigten Grabstätten von João Gramaxo (1516) und einem Bischof - diese 
ist mit dem Relief eines Hirtenstabs verziert.

SÉ VELHA
Die im 12. Jh. errichtete Kapelle liegt auβerhalb der Stadtmauern. Sie wurde 
ursprünglich als Grabstätte für die bei der Eroberung Silves’ gefallenen 
Portugiesen und Kreuzritter errichtet. Das Gotteshaus wurde im 16. und im 
18. Jh. wieder aufgebaut. Die Hauptfassade ist im Barock-Stil gehalten, 
während der gezahnte Fries der Hauptkapelle in die manuelinische Epoche 
gehört (16. Jh.). Über der Hauptkapelle befindet sich ein verziertes Gewölbe 
mit Kreuzen und religiösen und militärischen Symbolen. Der Altaraufsatz 
stammt aus dem 16. Jh. In der Kapelle befinden sich zwei weitere, mit vergol-
deten Holzschnitzereien verzierte Altaraufsätze (18. Jh.), die aus der 
Kathedrale stammen.

CAPELA DE NOSSA SENHORA DOS MÁRTIRES

Der Pranger ist ein Symbol städtischer Macht. Bei seiner Rekonstruktion 
wurden Originalteile aus dem 16. Jh. verwendet. Er ist einzigartig an der 
ganzen Algarve.

PRANGER

Das Steinkreuz liegt an der ehemaligen Verbindungsstraβe zwischen dem 
Norden und dem Königreich Portugal (diesem Umstand verdankt das Kreuz 
wahrscheinlich seinen Namen, „Kreuz Portugals“). Wann genau es errichtet 
wurde, ist nicht bekannt. Es ist eines der schönsten portugiesischen Steink-
reuze. Auf einer Seite ist Christus am Kreuz, auf der anderen Seite die Mater 
Dolorosa, die leidende Muttergottes, dargestellt. Der Sockel stammt aus 
dem Jahre 1824.

CRUZ DE PORTUGAL

  

HISTORISCHES ZENTRUM
Die Zeit und der Mensch haben die islamische und christliche Stadt, die einst 
die „Krone“ der Algarve war, verändert. Dennoch hat sich in den Straßen des
alten Stadtzentrums viel des ursprünglichen Charmes bewahrt; wobei die 
mittelalterliche Straßenführung beachtet wurde. Die Gebäude, die sich von
den Mauern bis zum Fluss erstrecken, sind oft gute Beispiel für die bürgerl 
che Architektur des ausgehenden 19. Jh. und der ersten Jahrzehnte des 20. 
Jh. Sie stehen mit dem durch die Korkindustrie ausgelösten wirtschaftlichen
Aufschwung der Stadt in Zusammenhang. Anhand der Straßen kann man 
Rückschlüsse auf die Vergangenheit der Stadt ziehen. Die heutige Rua da Sé
war früher die Rua Direita, in der die großen Kaufleute ihre Geschäfte hatten.
Das Judenviertel befand sich zwischen der Rua da Porta de Loulé und dem 
heutigen Pfarrhaus; die Synagoge befand sich außerhalb der Stadtmauern. 
Die im Osten gelegene Porta de Loulé , die sich spürbar nahe an der Burg 
befand, stellte die Verbindung zwischen dem Judenviertel und der Synago-
ge her. Die besiegten Mauren hatten ihre Häuser – wie in ganz Portugal 
üblich - außerhalb der Stadtmauern im Maurenviertel, das sich etwa in dem 
Gebiet zwischen den heutigen Straßen Rua Samora Barros und Rua 
Francisco Pablos befand. 

Silves - LC

An einem zierlich ausgearbeiteten ebenerdigen Portikus an der Seite des 
Gebäudes lässt sich der manuelinische Ursprung der aus dem 16. Jh. 
stammenden Kirche erkennen. Es handelt sich möglicherweise um den 
ursprünglichen Eingang der Kirche. An der Hauptfassade befindet sich ein 
Portikus mit klassischer Linienführung. Im Inneren der einschiffigen Kirche ist 
über der Hauptkapelle ein Rippengewölbe zu sehen. Der Altar verfügt über 
einen Renaissance-Aufsatz (16. Jh.), der nachträglich mit Malereien verziert 
wurde. Es existiert eine Fahnensammlung, die noch heute bei Prozessionen 
verwendet wird.

IGREJA DA MISERICÓRDIA



SÃO BARTOLOMEU DE MESSINES
Die in einem langen, fruchtbaren Tal gelegene Ortschaft hat in einige 
Straßen, z.B. der Rua Remexido, malerische Ansichten eines typischen 
Dorfes der Algarve bewahrt. Hier wurde der Dichter João de Deus geboren 
( – ), Autor der Cartilha Maternal, der „Mütterlichen Lesefibel“, in der 
eine Methode zum Erlernen der ersten Buchstaben enthalten und Ende des 
., Anfang des . Jh. sehr verbreitet war. Gedenktafeln weisen auf die bei-
den Häuser hin, in denen er wohnte.

IGREJA MATRIZ  
Die im . Jh. während der Übergangsphase des Manuelismus zur Renaissance 
erbaute Pfarrkirche wurde Anfang des . Jh. um eine Barockfassade erweitert. 
Diese ist wegen ihres Kontrasts zwischen den weißen Wänden und der roten 
Farbe der Werksteine, des weiten Vorplatzes mit Treppe und des von Pfeilern 
flankierten Eingangs sehr eindrucksvoll.
Im Inneren der dreischiffigen Kirche befinden sich von Säulen getragene 
Rundbögen. Der Triumphbogen der Hauptkapelle ist mit dreifach gewun-
denen Säulen verziert. Der Altaraufsatz ist aus vergoldeten Holzschnitzereien 
gefertigt, der sogenannten Talha-Dourada (. Jh.). Die zwei seitlichen Kapellen 
weisen im Stil des Manuelismus verzierte Gewölbe auf, während die Bögen 
der Seitenkapellen im Renaissance-Stil gehalten sind. Die Talha-Dourada-Altäre 
(. Jh.) sind schön gearbeitet, wobei besonders auf die bunten mit Flachreliefs 
verzierten Stirnseiten mit Rokoko-Verzierungen hinzuweisen ist. Am Ende der 
Seitenschiffe befinden sich zwei bunte, aus Kacheln gefertigte Gemälde aus dem 
. Jh., auf denen das letzte Abendmahl und die Nossa Senhora da Conceição 
dargestellt sind. Die Kacheln, mit denen die Innenseiten der drei Nebenaltäre 
verkleidet sind, stammen aus demselben Jahrhundert. Die elegante, aus regio-
nalem Marmor gefertigte Kanzel ist ein kleines barockes Meisterwerk (Anfang 
. Jh.). Aus demselben Marmor sind auch weitere Teile des Kirchenmobiliars 
gefertigt, so z.B. ein Tisch und das Weihwasserbecken. In der Kirche befindet 
sich eine wertvolle Figurensammlung (. bis . Jh.), bei der besonders auf die 
Figuren der Nossa Senhora da Conceição, der Nossa Senhora da Glória und der 
Nossa Senhora da Saúde hinzuweisen ist. Einige Kapellen in ländlichem Stil 
erinnern an die starke Religiosität der Menschen; so die örtliche Ermida de São 
Sebastião, die auf kleinen Hügeln in der Umgebung gelegenen Kapellen Santa 
Ana, São Pedro und Senhora da Saúde - an einer Wand dieses Gotteshauses 
befindet sich ein Kreuz aus bunten Kacheln (. Jh.).

den bezirk von silves kennenlernen

Es handelt sich um die gröβte Burg der Algarve und gleichzeitig um das 
schönste militärische Monument aus der islamischen Epoche Portugals. Das 
Bauwerk entstand aus einem Mauerring, der während der islamischen Besatz-
ung wahrscheinlich über einer spätrömischen oder westgotischen Befesti-
gung (4./5. Jh.) errichtet wurde. Die Burg umfasst elf Türme von denen zwei 
aus der Mauer hervorstehen. Sie sind über einen Bogen mit der Mauer und 
dem Wehrgang verbunden. Die starken Burgmauern umschließen eine 
Fläche von ca. 12 000 m2. Das Doppeltor am Eingang wird von zwei Türmen 
flankiert. In der in Richtung Norden verlaufenden Mauer existiert eine kleine 
Pforte, die sogenannte Porta da Traição, die „Pforte des Verrats“. Während des 
Wiederaufbaus der Burg im 14. und 15. Jh. wurden vier der Türme mit 
gotischen Portalen und, im Innern, mit Gewölben versehen. Die Mauersteine 
zeigen die Kürzel der jeweiligen Steinmetze. Die Burg, in der sich die ehema-
lige islamische Zitadelle befand – der sogenannnte Palácio das Varandas, der 
„Palast der Balkone“, der von den Dichtern der Zeit besungen wurde – war die 
Residenz des Stadtherrn und der hohen Würdenträger, deren Überreste bei 
Ausgrabungen gefunden wurden. Die Burg besaß außerdem einen sehr 
tiefen Brunnen (etwa 60 m), eine groβe Zisterne mit vier auf hohen Säulen 
ruhenden Gewölben, sowie groβe unterirdische Getreidespeicher. Von den 
Türmen und Mauern aus hat man einen groβartigen Blick über die umliegen-
de Landschaft.

BURG

Silves wurde, neben der Burg, mit Hilfe dreier Mauerringe verteidigt, so 
beschreibt es zumindest ein an der Eroberung der Stadt beteiligter Kreuzrit-
ter. Von diesen Mauern sind lediglich einige Bruchstücke erhalten geblieben, 
die aus rotem Sandstein und einer Mischung aus Ton, Kies und Kalk bestehen. 
Ebenso erhalten geblieben sind einige Türme, die das Wohnviertel oder die 
zentral gelegene Festung von Silves schützten. Obwohl die Mauern wenig 
mehr als ein Kilometer lang waren, umfassten sie eine Fläche von sieben 
Hektar. Von den vier Festungstoren existiert nur noch der Turm Torreão da 
Porta da Cidade, der im 12. oder 13. Jh. errichtet wurde und über zwei 
Korridore mit der Stadt verbunden ist. In seinem Inneren befinden sich zwei 
Säle sowie Nebenräume, in denen sich jahrhundertelang das Rathaus befand. 
Seit 1983 befindet sich hier die Stadtbibliothek. Die Räume sind über eine 
nachträglich gebaute Außentreppe und zwei hohe Gänge, die Teil des 
ursprünglichen Baus sind, zu erreichen.

STADTMAUERN

Das an einer der Stadtmauern befindliche Stadtmuseum zeigt in seinem 
Inneren einen Brunnen islamischen Ursprungs (11. Jh.), der mit Ziegelsteinen 
und Lehm verkleidet ist. Er ist 18 Meter tief und hat einen Durchmesser von 
2,5 Metern. Eine Wendeltreppe führt bis zum Grund hinab. Der Brunnen 
wurde im 16. Jh. zugeschüttet und darüber ein Haus errichtet, das sich an der 
Stelle des heutigen Museums befand. Die Sammlung des Museums umfasst 
archäologische Funde aus dem Bezirk, wobei besonders auf die arabischen 
Keramikwaren, die bei Ausgrabungen in der Burg gefunden wurden, 
hinzuweisen ist.

STADTMUSEUM

Burg - VC

Mauern - LC

Archäologisches Museum - VC

Das aus dem Mittelalter stammende Bauwerk verband Silves bis vor kurzem 
mit der Küste.

BRÜCKE ÜBER DEN FLUSS ARADE

Römische Brücke - LC



ALCANTARILHA
Die auf einem Hügel gelegene Ortschaft wird von einer weißgetünchten 
Kirche beherrscht.

IGREJA MATRIZ   
Von dem ursprünglichen Gebäude aus dem . Jh. ist lediglich die manueli-
nische Hauptkapelle erhalten geblieben, die später einen vergoldeten, aus 
Holz geschnitzten Altaraufsatz erhielt (. Jh.). In der Taufkapelle ist ein aus 
Kacheln gefertigtes Gemälde zu sehen (. Jh.). In einer Nische der Sakristei 
befindet sich eine wertvolle mit Akanthus-Blättern verzierte Truhe (. Jh.).
An die Kirche angeschlossen ist die Capella dos Ossos, ein Gebeinhaus, des-
sen Wände und Decke mit etwa   Schädeln verkleidet sind.

IGREJA DA MISERICÓRDIA  
In der schlichten Kirche lohnt sich ein Blick auf eine Statue, auf den Talha-
Dourada-Altar, sowie auf verschiedene Fahnen (. Jh.), die bei Prozessionen 
verwendet werden.

BURG
Die aus dem Mittelalter stammende Burg schützte die Einwohner von 
Alcantarilha und der umliegenden Ortschaften vor Angriffen maurischer 
Piraten. Sie wurde im . und . Jh. wiederaufgebaut, liegt heute jedoch wie-
der in Trümmern.

Im Gebiet von São Bartolomeu de Messines finden sich viele Spuren aus der 
Vergangenheit, darunter Hünensteine, Zeugen der Megalith-Kultur an der 
Algarve (4- bis 3tausend vor Christus), so z.B. der Hünenstein von Monte de 
Alfarrobeira, der während der Bronzezeit in eine verzierte Stele umgearbeitet 
wurde oder die, mittlerweile umgestürzten, Hünensteine von Cerro da 
Vilarinha, Gregórios und Abutiais. Aus derselben Zeit stammt das Heiligtum 
Rocha im Tal von Fuseiros, das aus kleinen, offenen Felsgruben besteht und 
sich über fast 100 Meter erstreckt.

AUF DER SUCHEN NACH HÜNENSTEINEN

EIN WEITER, SCHÖNER STRAND

Silves war in die erste Phase der Descobrimentos, den portugiesischen 
Entdeckungen, eingebunden, die durch die Anwesenheit Heinrich des 
Seefahrers (1394/1460) an der Algarve angestoßen wurde. Ein gewisser 
Diogo de Silves unternahm die erste Entdeckungsreise zu den Azoren. João 
do Rego, ein Ritter aus dem Hause des Infanten D. Henrique, und Gastão da 
Ilha, der mit der Besiedlung Madeiras verbunden ist, liegen in der alten 
Kathedrale begraben. Ein Bischof von Silves rüstete eine Karavelle für die 
Fahrt entlang der Küste Afrikas aus. Die Descobrimentos sind jedoch auch 
einer der Gründe für den Niedergang Silves’, da sich die Küstenhäfen der 
Algarve zu den neuen wirtschaftlichen und politischen Zentren entwickelten.

SILVES UND DIE DESCOBRIMENTOS

Igreja Matriz (Pfarrkirche), S. B. de Messines - LC

Armação de Pêra - HR

Praia Grande - HR

PÊRA
In den Straßen um die Kirche herum haben sich viele für die Algarve typische 
Häuser mit weißgetünchten Wänden und Verzierungen erhalten.

IGREJA MATRIZ
Das Äußere der Pfarrkirche ist nicht besonders interessant. Die vergoldeten 
Schnitzereien der Altaraufsätze der Hauptkapelle, der seitlichen Kapellen 
sowie der Capela da Nossa Senhora do Rosário und der Capela do Sagrado 
Coraçãode Jesus sind repräsentative Beispiel für die Kunst der Algarve  
während des 18. Jh. Die Seitenwände der Hauptkapelle sind mit Kacheln, 
sogenannten Azulejos, verkleidet, auf denen die vier Evangelisten 
dargestellt sind. Sie sind von Rahmen im Stil des Barocks eingefasst. Im 
Kirchengewölbe sind einzelne Figuren (18. Jh.) zu sehen. Die Figuren-
sammlung stammt aus derselben Epoche. Zum Kirchenschatz gehören 
Messgewänder und Altardecken sowie eine schön verzierte Monstranz aus 
Silber. Der Kirchplatz ist ein hervorragender Aussichtspunkt auf die 
umliegenden Felder und das Meer.

IGREJA DA ORDEM TERCEIRA DE SÃO FRANCISCO
Hinter der schlichten Fassade verbirgt sich eine Kapelle mit einem schön 
geschnitzten Altaraufsatz, bei dem besonders auf die Säulen und den 
Tabernakel (Anfang 18. Jh.) hinzuweisen ist. Die Wand- und Deckenver-
zierungen mit Rocaille stammen aus einer späteren Epoche, ebenso wie die 
Schnitzereien am Baldachin der Empore. Es sind Gemälde des an der Algarve 
geborenen Malers Rasquinho (18./19. Jh.) zu sehen.

ALGOZ
Die Ortschaft mit einigen alten Häusern, durchbrochenen Schornsteinen 
und weiß getünchten Kapellen ist vom Grün der Apfelsinen-, Feigen- und 
Mandelbäume umgeben.

IGREJA MATRIZ  
Die aus dem . Jh. stammende, architektonisch schlichte Pfarrkirche 
bewahrt in ihrem Innern kleine Kunstschätze. Die Wände und das Gewölbe 
der Taufkapelle sind mit sehr dekorativen Kacheln (. Jh.) verkleidet. Der 
Altaraufsatz der Capela do Santíssimo ist aus vergoldeten Holzschnitzereien 
gefertigt und mit Rocaille verziert. Die Altaraufsätze der beiden Nebenaltäre 
stammen aus dem . Jh. Es sind mehrere Figuren zu sehen, darunter zwei 
Christusfiguren mit Lendenschurz, die bei Prozessionen verwendet werden.

KORNSPEICHER VON MONTE DA PIEDADE  
Der Kornspeicher gehörte einer gemeinnützigen Vereinigung, die ihre 
Mitglieder mit Darlehen unterstützte. Für das Portal wurden Werksteine 
verwendet, die möglicherweise aus dem . Jh. stammen. An der Fassade 
sind neben einer Tafel mit dem Datum  dekorative Rundfenster sowie 
ein Kreuz aus bunten, in Serie hergestellten Kacheln (. Jh.) zu sehen.

ERMIDA DA NOSSA SENHORA DO PILAR 
Die auf der Spitze eines Hügels gelegene Kapelle bietet einen schönen 
Blick auf die umliegende Landschaft. Die Kirche überrascht durch das har-
monische Zusammenspiel des geschnitzten Altaraufsatzes, der Stirnseite 
und den Kacheln (Anfang . Jh). Der Triumphbogen ist mit dekorativen 
Zeichnungen, die das Leiden Jesu Christi darstellen, verziert (. Jh.).

Jahrhundertelang war Armação de Pêra ein Fischerdorf, dessen Bewohner 
vom Fischreichtum der Küste angezogen wurden. Hier wurden speziell 
Thunfische und Sardinen gefangen, die man nach dem Einsalzen in den 
Süden und ins Zentrum des Landes verkaufte. Auf Initiative eines reichen 
Reeders, der auch viele Gerätschaften zum Fischfang besaß, wurde im 17. Jh. 
eine kleine Festung errichtet um Angriffe von Piraten und Korsaren 
abzuwehren. Von dem auf einer kleinen Anhöhe oberhalb des Meeres 
gelegenen Baus ist nur eine Mauer mit Tor erhalten geblieben, über dem das 
königliche Wappen prangt. Aus derselben Periode stammt die Kapelle im 
Inneren, die dem hl. Santo António gewidmet ist. Durch die Armação de Pêra, 
eine Anlage zum Fischfang, hat der Strand auch heute noch das emsige 
Treiben des Fischfangs bewahrt. Es sind aber vor allem die Touristen, angezo-
gen von dem weiten Strand und dem warmen Wasser, die der Ortschaft ihr 
offenes und buntes Leben verleihen.



Silves, São Bartolomeu de Messines und Armação de Pêra bilden ein weites 
Dreieck, in dem sich Obst- und Gemüsegärten und kleine Dörfer mit weiβ
getünchten Häusern und blau eingerahmten Fenstern und Türen befinden. 
Ein Streifzug durch diese Region bietet die Gelegenheit die bunten Farben 
der Orangengärten, das Rosa der Granatäpfel, das blasse Grün der Mandel-
bäume, die faszinierenden Formen der ebenerdig wachsenden Feigenbäume 
und die mächtigen Kronen der Johannisbrotbäume zu bewundern. Die 
runden, glattgeschliffenen Kieseln ähnelnden Hügel Richtung Norden sind 
mit einer typisch mediterranen Vegetation bedeckt; mit Korkeichen, Erdbeer-
bäumen, Steineichen, Zistrosen und Heidekraut. Es ist interessant, dass sich 
die vielen verschiedenen Pflanzenarten, die hier wachsen, an die nährstoffar-
men Schieferböden und das Klima anpassen konnten. In dieser von der Sonne 
beherrschten Landschaft spürt man die von den Staudämmen der Flüsse 
Arade und Funcho kommende Frische. Die Einsamkeit der Gebirgslandschaft 
wird nur durch das Weiβ der Häuser kleinerer Ortschaften wie São Marcos da 
Serra unterbrochen.Die ganze Gegend weist eine vielfältige Fauna  auf, deren 
Hauptattraktion etwa achtzig hier nistende Vogelarten sind. Das Gebirge ist 
ein hervorragender Ort um Vögel wie z.B. Habichte, Sperber, Ringeltauben, 
Spechte, Lerchen, Amseln, Nachtigallen und Gründfinken zu beobachten.

ZWISCHEN OBSTGÄRTEN UND GEBIRGE

Jahrtausendelang fuhren vom Atlantik und aus dem Mittelmeer kommende 
Schiffe den Fluss hinauf und hinunter. Wer dieser Route folgt, begibt sich auf 
eine Reise in die Vergangenheit, eine Reise, die in Silves beginnt. Nach kurzer 
Zeit gelangt man zu einer ehemaligen Halbinsel, auf der eine Handelsniederlas-
sung und die Festung von Cerro da Rocha Branca errichtet wurden. Etwas 
weiter flussabwärts sind die Reste eines mittelalterlichen Wachturms und, auf 
der Insel Rosário, römische Überreste zu sehen. An diesem Flussabschnitt 
legten die Schiffe der Kreuzritter an, um Silves zum ersten Mal zu erobern. Vor 
ihnen, im Jahre 966, ging hier eine Wikingerflotte vor Anker, um zu plündern. Sie 
wurde allerdings umzingelt und teilweise zerstört.Weiter flussabwärts erreicht 
man Portimão, das Meer und die Festungen, die die Flusseinfahrt verteidigten.

DEN FLUSS ARADE ABWÄRTS

Die feinen Spitzen einer Klöpplerin in Silves und die Geflechte aus Binsen und 
Spartogras, mit denen sich die Frauen der kleinen Ortschaften beschäftigen, 
sind Beispiele althergebrachter Techniken und Traditionen, die sich bis in 
unsere Tage erhalten haben. Kacheln, Keramikarbeiten, kleine Miniaturen 
typischer Häuser der Algarve, sowie Deckbetten und Kissen aus bunten 
Stoffresten, die in Silves hergestellt werden, entsprechen jedoch mehr dem 
aktuellen Geschmack. Dies gilt auch für die Schmuckstücke und Ziergegens-
tände, die im Bergdorf São Marcos da Serra gefertigt werden.

ZEITLOSES KUNSTHANDWERK

TAFELFREUDEN

Cerro da Vila - LC

Orangenbaum - TA Staudamm, Arade - LC

Korkmuseum - VC

Majorat von Silves - TA
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An der Küste gereicht der frische Fisch, den die mit bunten Bugen verzierten 
Fischerboote anlanden, dem Tisch zu Ehren. Sardinen, Meerbrassen, Seebar-
ben, Seebarsche und viele andere Fische entzücken all diejenigen, die gegrill-
ten Fisch lieben. Auch an Schalentieren, von Langusten über Krabben bis zu 
Miesmuscheln, fehlt es nicht. Wer die typischen Rezepte der Fischer liebt, der 
wird von der Caldeira à Tia, einem Fischeintopf, den panierten Sardinen und 
den marinierten Meerbrassen begeistert sein. Im Landesinneren bietet die 
Küche einen anderen Geschmack, z.B. Maisbrei oder die sogenannten Fatias 
de Barrocal, die aus Brot, Ei und Zucker hergestellt werden. Bei den Süβ
speisen sind die Morgados berühmt, kleine aus Mandeln oder Feigen geferti-
gte Kuchen, die mit Blättern und Blumen aus Zucker verziert sind. Auch die 
mit einer süßen Eiermasse gefüllten Lesmas und das Blätterteiggebäck aus 
Messines sind sehr bekannt. Am Ende einer Mahlzeit dürfen süße Orangen 
und Mandarinen, Granatäpfel und Feigen und Weintrauben nicht fehlen. Sie 
stammen aus den Obstgärten, die einen großen Teil des Bezirks von Silves 
einnehmen. Daneben gibt es noch nach Schopflavendel und Rosmarin 
schmeckenden Honig und den Medronho-Schnaps, der in den Gebirgsdör-
fern aus den Früchten des Erdbeerbaums hergestellt wird.
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